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außer dem Budget jo gut wie nichts fertig gebracht. 


Abonunementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poftanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die S 
der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


e oder deren Raum 10 Pfennig. Inſeraze werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Dukes in 


Dienſtag den 28. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für den Monat Juni 

koſtet die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 

die Poſt bezogen 50 Pfeunig. Beſtellungen nehmen die Kaiſer⸗ 

ichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag hat in der nunmehr geſchloſſenen Seſſion 
Warum 
der Schluß der Tagung ſo früh erfolgen mußte, iſt völlig unbe⸗ 
greiflich. Ein Intereſſe daran konnten nur die Schwindler, die 
Dörſenmänner und die Feinde der Landwirthſchaft haben. Denn 
wäre weiter getagt worden, jo wäre das Börſengeſetz, das Ge- 
ſetz gegen den unlauteren Wettweberb und der Antrag Kanitz 
vor den Reichstag gekommen. Das mußte auf jeden Fall ver⸗ 
mieden werden. Darin war die ſonſt ſo uneinige Mehrheit 
einig. Darum mußte raſch ein Ende gemacht werden, mochte 


das Arbeitspenſum noch ſo kümmerlich erledigt ſein. 


Die Vorarbeiten zur Fertigſtellung des Geſetzentwurfs über 
die Organiſatton des Perſonalkredits der 
mittleren Stände find, den „Berl. Pol. Nachr.“ zu⸗ 
folge, ſoweit gefördert, daß der Entwurf noch vor Pfingſten dem 

aatsminiſterium dürfte unterbreitet werden können. Bei der 
Wiederaufnahme der Sitzungen nach den Pfingſtferien könnte die 
orlage dann dem Landtage zugeſtellt werden. 

Im Hauſe der öſterreichiſchen Abgeordneten kam es 
am vergangenen Montag zu einer ſeltſamen Szene. Der anti⸗ 
ſemitiſche Abgeordnete Schlefinger ſtellte einen dringlichen Antrag 


auf Verbilligung des Petroleums durch Aufhebung der Ver⸗ 
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brauchsſteuer und Verſtaatlichung der Mineralölgewinnung. Als 
der Abgeordnete bei Begründung ſeines Antrages auf die Machen⸗ 
ſchaften des Petroleumringes und der dabei betheiligten Roth⸗ 
ſchild⸗Clique einging, da ereignete ſich etwas neues in den An⸗ 
nalen des Parlaments: der Redner wurde von dem Präfidium 
wegen Schmähung des Hauſes Rothſchild zur Ordnung gerufen! 

as Haus nahm dieſen Ordnungsruf mit achtungsvollem 
Schweigen auf. Das beleidigte Haus Rothſchild wurde übrigens 
gerächt. Die Dringlichkeit des Antrages Schlefingers wurde ab⸗ 
gelehnt, der Antrag ſelbſt dem Budgetausſchuß überwiefen, wo 
ihm ein ſtilles Begräbniß zutheil werden wird. Ein Antrag des 
Staatsanwalts auf Verfolgung des Abgeordneten Schlefinger 
wegen Majeſtätsbeleidigung iſt noch nicht geſtellt worden. 

Die neuen kirchenpolitiſchen Gelege für Ungarn find 
noch immer nicht genehmigt. Nachdem das Magnatenhaus aber⸗ 
mals verſchiedenes an den Vorlagen geändert, beſchäftigte fich 
letzt wieder der Unterrichtsausſchuß des Abgeordnetenhauſes mit 
Vorlagen und nahm den Geſetzentwurf über die Rezeption 
der Juden gemäß den Abänderungen des Magnatenhauſes an. 
3 den von letzterem geſtrichenen Paragraphen über die freie 

eligtonsübung beſchloß der Unterrichtsausſchuß jedoch feſtzuhalten. 
un hat wieder das Magnatenhaus das Wort. 


Magelone 

Roman von B. von der Lanken. 
5 (Nachdruck verboten.) 
ö (40. Fortſetzung.) 

N So blieb nur die Geſellſchafterin bei einer alleinſtehenden 
niche ann vielen vergeblichen Bemühungen hatte eine alte 
tät. Seimeätbin, die Lottchen und Dottchen aus einem wohl: 
fi Bm. erein kannten und die gerade eine Vorleſerin ſuchte, 
meinte ſie erklrt, Lona zu engagiren; fie könnte es ohne Gefahr, 
an da bei ihr außer dem alten Sanitätsrath und dem 

Er fein menſchliches Weſen über die Schwelle käme. 
Punkt ae ging vormittags zu ihr und blieb bis abends 
Euſchlaß 25 orgens mußte ſie ihr die neueſte Zeitung mit 
einem R es größten Theils der Annoncen und nachmittags aus 
leiten en vorleſen, fie auf ihren Beſorgungsgängen be⸗ 
führen und dabei einen dicken Mops an einer rothen Leine 
Ki e geiſttödtender, entſetzlicher Tageslauf, dem dann 
en Tanten fol Begenfeitigen Verkehr etwas froftiger Abend bei 
ſchlief und 7155 „ und endlich eine Nacht, in der Lona wenig 
en, Lebenskr ft. es war ihr, als ſei alles in ihr erſtor⸗ 
nur die Reue ‚ b Se Theilnahme für Welt und Menſchen, 
ſtündlich an ih g un „„elbftvormüirfe ſeien wach geblieben, die 
ten und ihre B nagten, die das Lächeln von ihren Lippen ſcheuch⸗ 

ruſt mit Bangen vor der Zukunft erfüllten. 


Gra ; 
geschehen; e Wort gehalten, ſie hatte ihr dreimal 


neue daß Rolf mit der Mutter nach feinem 
fürchten act jener kleinen, einſt von ihr fo en und 
f nte! Wie fie: zurückgekehrt ſei. Wie ſie ſich nach ihm 
verloren und was er ihr geweſen, was fie 
datt. — In ſol ſeine Liebe und Treue gewürdigt 
um nicht zu u chen Stunden bedurfte ſie ihrer ganzen Kraft, 
um nicht ihrer ganzen Glaubensfreudigkeit, 


n 
Vortrag — ſie war allein, die Tanten beſuchten einen 
; — 85 wie es ihre Gewohnheit b anf dem 
überkam fie ein o gucgelebnt und die Augen verſchloſſen, da 
nem Wr der Verlangen nach ihrem verlorenen 
onnte — ſie x Verzeihung von Rolf, daß ſie nicht 
ee mußte ihm ſchreiben. Er dachte viel- 
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ſei durch jüdiſche Wucherer zu Grunde gerichtet. 


Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat angeſichts 
der bevorſtehenden Wahlen in Rom eine große Rede gehalten, 
worin er mit Stolz die Erfolge der Regierung ſeit 1893 
auf allen Gebieten, beſonders auch auf dem finanziellen 
Gebiet, hervorhob und alle gegen ihm geſchleuderten Ver⸗ 
leumdungen als den Ausfluß eines gehäſſigen Parteihaders 
zurückwies. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer brachte am 
Sonnabend der Abgeordnete Caſtlin feinen ſchon ſygnaliſirten 
Antrag ein, nach welchem ein Kredit von 50 000 Franks ge⸗ 
währt werden ſoll, um die Statue der Stadt Straßburg auf 
dem Place de la Concorde in Bronze zu gießen. Der Miniſter⸗ 
präfident Ribot theilte mit, er werde eine Vorlage behufs Er⸗ 
richtung eines Denkmals für die Kämpfer von 1870 einbringen 
und erſuchte den Antrag Caſtelin einer beſonderen Kommiſſion 
zur Prüfung zu überweiſen. (Zuſtimmung.) Das Haus er⸗ 
klärte hierauf die Dringlichkeit für den Antrag Caſtelin. Denis 
interpellirte über die Judenfrage und klagte darüber, daß zu 
viele Juden ſich an der Spitze gewiſſer Verwaltungszweige be⸗ 
fänden. Redner verlangte Erklärungen über die Abſetzung des 
Generalſchatzmeiſters Iſaie Levaillant und behauptete, Algerien 
Schließlich ver⸗ 
breitete er ſich über die franzöſiſche Finanzwelt. Der Royalift 
D'Hugues ſprach im gleichen Sinne. Rouanet (Sozialiſt) for⸗ 
derte die Regierung auf, die Aufſaugung der Kapitalien durch 
engliſche Geſellſchaften zu verhindern. Der Juſtizmintſter Tra⸗ 
rieux erwiderte, daß die Regierung hiergegen machtlos ſei. Hierauf 
wurde entſprechend einem Antrage Naquets die Vertagung auf 
Montag mit 363 gegen 162 Stimmen beſchloſſen und die 
Sitzung aufgehoben. 

Auf Formoſa mehren ſich die Schwierigkeiten für Japan. 
Aus Hongkong wird nämlich vom 25. Mai gemeldet: Formoſa 
hat ſich zur Republik erklärt und führt einen gelben Drachen im 
blauen Felde als Flagge. Der bisherige chinefiſche Gouverneur 
Thang⸗Tſching⸗Sung bleibt Gouverneur und hat den Vertretern 
der fremden Mächte die Thatſache motifizirt. Eine in Kopen⸗ 
hagen eingetroffene Privatdepeſche beſtätigt dieſe Meldung. Es 
muß ſich übrigens bald zeigen, ob Japan dort zur Geltung 
kommt. Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ iſt der 
japaniſche Admiral Kabayama, welcher zum Oberkommandeur auf 
Formoſa ernannt iſt, am 23. d. M. auf den Pescadores⸗Inſeln 
eingetroffen. 

Ein Telegramm aus Colon meldet, dort verlaute, die fran⸗ 
zöſiſche Geſellſchaft verſuche den Pan ama⸗ Kanal an ein 
vmerikaniſches Syndikat zu verkaufen. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 25. Mai 1895. 
Eröffnung 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Schönſtedt. 


Das Synodalgeſetz für den Bezirk Kaffel wird ohne Debatte in 
dritter Leſung angenommen. 


Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. Grundbuchweſen und Zwangsvollſtreckung in 
einem Theile der Provinz Heſſen⸗Neſſau. 

Der Entwurf wird nach kurzer unweſentlicher Debatte angenommen. 

Debattelos wird dann der Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung von 


Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern 
und gering beſoldeten Beamten in ftaatlihen Betrieben, in dritter 
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Leſung angenommen. 

Darauf folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, 
betr. die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetzes vom 14 Juli 1893. i 

Abg. Seyffarth (ul.) hält es für wünſchenswerth, daß auch die 
andern deutſchen Staaten ſich in ähnlich koulanter Weiſe, wie es in 
Preußen geſchieht, für die Kommunalſteuerpflicht ausſprechen, damit 
überall die Doppelbeſteuerung vermieden wird. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) unterſtützt die Anregung des Vor⸗ 
redners und empfiehlt, dieſe Materie durch ein Reichsgeſetz zu regeln. 

»Miniſter Dr. Miquel meint, die Frage könne ja von der Reichs⸗ 


regierung in Erwägung gezogen werden, leicht ſei jedoch die Sache nicht. 


Bei der Berathung des Geſetzes, betreffend die Doppelbeſteuerung im 
Reichstage, wurde ein Antrag ähnlicher Art eingebracht, aber ohne Dis⸗ 
kuſſion abgelehnt. Die Durchführung würde in der Praxis auf zu große 
Schwierigkeiten ſtoßen, ſchon wegen der weitgehende Eingriffen in die 
in den verſchiedenen Staaten beſtehenden Gemeindeverfaſſungen. Wenn 
die Sache trotz der Schwierigkeit durchführbar iſt, wäre dieſe Regelung 
ja ſehr erwünſcht. 

Schließlich wird das Geſetz in dritter Leſung genehmigt, ebenſo ohne 
Debatte die Novellen zur evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Theilen der 
drei neuen Provinzen und das Geſetz, betreffend die Ausdehnung ver⸗ 
ſchiedener Beſtimmungen des Berggeſetzes auf den Stein⸗ und Kaliſalz⸗ 
bergbau in der Provinz Hannover. 

Es folgen dann Petitionen, die nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 
erledigt werden. Eine längere Debatte verurſacht eine Petition des 
Pfarrers Szymanski in Gr. Dammer wegen Ertheilung des Religions- 
unterrichtes an die Kinder polniſcher Nationalität in ihrer Mutterſprache. 
Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Rudolphi (C.) wünſcht Ueberweiſung zur Berückſichtigung 
an die Regierung. (Auf der Tribüne klatſcht ein Herr Beifall, weshalb 
Vize⸗Präſident Freiherr von Heeremann mit Räumung der Tri⸗ 
büne droht.) 

Es entwickelt ſich eine lebhafte Polendebatte, nachdem Geheimer 
Regierungsrath Vater darauf hingewieſen hatte, daß die Kinder ſchon 
ſo weit in der deutſchen Sprache ſeien, um mit Erfolg deutſchen Re⸗ 
ligionsunterricht erhalten zu können. 

Die beantragte Ueberweiſung an die Regierung wird abgelehnt und 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag den 11. Juni (zweite Leſung der 
Stempelſteuer⸗Vorlage. 

Schluß 4 Uhr. 


Berlin, 26. Mai 1895. 
— Seine Majeſtät der Katjer traf am Freitag Abend 
wohlbehalten aus Prökelwitz in Potsdam ein und nahm an dem 
Diner im Neuen Palais zu Ehren der Königin von England 
theil, bei welchem der Kaiſer auch den Trinkſpruch auf die 
Königin ausbrachte. Geſtern früh um 7¼ Uhr flieg der Kaiſer 
zu Pferde und unternahm einen längeren Spazierritt in die 


Umgebung des Neuen Palais, von dem derſelbe um 9 Uhr 


zurückkehrte. Dann nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Generalſtabes der Armee, Graf von Schlieffen entgegen und 


Sie wollte ihm ſchreiben. 


Anfangs zögernd, dann raſcher und raſcher glitt die Feder 
über das Papier, hier und da verwiſchte wohl eine herabfallende 
Thräne die Worte; bald waren vier Seiten eng beſchrieben, 
kouvertirt, geſiegelt und mit der Adreſſe verſehen. Es ſchlug 
10 Uhr; raſch ergriff ſie ihr Tuch, ſchlüpfte die Treppe hinab 
und zum Hauſe hinaus zum nächſten Briefkaſten — ſie preßte 
die Hand aufs Herz und athmete wie befreit auf. In dieſer 
eg Magelone zum erften Male ſeit drei Monaten janft 
und tief. 


Die nächſten Tage verſtrichen ihr in fieberhafter Erregung. 
Jeden Abend, wenn ſie nach Hauſe kam, hoffte ſie eine Antwort 
vorzufinden — ſie hatte ja nur um eine Zeile gebeten, nur um 
eine Zeile. 

Da eines Morgens, fie wollte eben die Treppe hinunter⸗ 
gehen, kam ihr der Briefbote entgegen. 


„Fräulein Magelone Dyrfurt?“ fragte er. Ihr ſtockte der 
Herzſchlag, die kleine Hand ſchloß ſich faſt krampfhaft um das 
Treppengeländer. 

„Ich bin's.“ 

„Ein Brief zurück aus W. an Herrn von Velten; Adreſſat 
verweigert die Annahme.“ . 

Er reichte ihr das Schreiben und ſchritt gleichgültig die 
Treppe hinab. Einen Augenblick rührte ſich Lona nicht, wie 
geiſtesabweſend ſtarrte ſie auf ihre eigenen Schriftzüge, dann 
durchbebte ein Zittern ihre Geſtalt und mit dem herzzerreißenden 
Aufſchrei: „O, Rolf, wie kannſt Du, wie kannſt Du!“ brach 
ſie beſinnungslos zuſammen. 

Dottchen hatte den Schrei und den Fall gehört — der 
Brief, den Lona in der Hand hielt, verrieth ihnen alles. 

Unter Thränen entkleideten ſie die Ohnmächtige und brachten 
ſie ins Bett; ihren vereinten Bemühungen gelang es, ſie all⸗ 
mählig ins Leben zurückzurufen. 

„O, warum muß ich weiterleben“, flüſterte ſie beim Er⸗ 
wachen, „mir war jo wohl — —" 

Der Arzt erklärte den Zuſtand nicht weiter für gefährlich, und 


; in 


der Geheimräthin wurden aber die nächſte Woche abgejagt. 

So traf es ſich, daß ſie an einem der erſten Tage des 
Februars nachmittags, im Lehnſtuhl am Fenſter ſitzend, las. 
Beim Umwenden einer Seite fiel ihr Blick auf die Straße und 
im erſten Moment hatte ſie die Empfindung, als überkäme ſie 
wieder jenes Ohnmachtsgefühl — ein mit Rappen beſpanntes 
Kupee, Kutſcher und Diener in weißer Livree mit karmoiſinrothen 


Aufſchlägen rollte heran. Prinz Edelsberg. 
Die Equipage hielt vor ihrem Hauſe, der Diener ſprang 


ab und kam ins Haus, — er klingelte; Lona ſprang auf. Das 


Blut jagte durch ihre Adern, tauſend Vermuthungen wirbelten 
durch ihren Kopf — jetzt hörte ſie draußen Tante Lottchen mit 
dem Diener einige Worte wechſeln, gleich darauf trat ſie ins 
Zimmer; die alte Dame war ganz blaß und zitterte und ihre 
Stimme zitterte auch. 

„Prinz Edelsberg ſchreibt mir hier ein paar Zeilen“ — 
ſie hielt ein Kouvert und eine Viſitkarte in der Hand — „und 
bittet um die Erlaubniß, Dir zunächſt allein ſeinen Beſuch 
machen zu dürfen. Ich habe dem Diener . . .* i 

Ein raſcher, elaſtiſcher Schritt ertönte ſchon auf der Treppe, 
jetzt im Korridor. f 5 

„O, mein Gott,“ flüſterte Lona, „nur jetzt keine Schwäche.“ 

Da trat der Prinz ſchon durch die nur angelehnte Thür 
ins Zimmer. Tante Lottchen konnte nicht einmal mehr in das 
Nebengemach verſchwinden. Edelsberg verbeugte ſich reſpektvoll 
vor ihr, dann vor Magelone. 

„Durch außergewoͤhnliche Verhältniſſe veranlaßt, bitte ich, 
verehrtes Fräulein, mir eine kurze Unterredung unter vier Augen 
mit Fräulein Dyrfurt zu geſtatten,“ begann er dann, an Tante 
Lottchen herantretend. 

„Gewiß, Durchlaucht; ich habe meiner Nichte bereits Ihren 
Wunſch mitgetheilt,“ ihre Stimme zitterte immer noch ein wenig 
und das leiſe in der Hand bebende Kouvert verrieth, daß ſie 
überhaupt ihre Ruhe noch nicht wiedergefunden hatte. 

„Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein.“ 

Nochmalige gegenſeitige Verbeugung und Lottchen Dyrfurt's 
ſchlanke Geſtalt verſchwand durch die möglichſt ſchmal geöffnete 
Thür in ihr Allerheiligſtes, ihr Schlafzimmerchen. 
der Prinz waren allein. 


Lona und 


arbeitete anſchließend daran längere Zeit mit dem ſtellvertreten⸗ 
den Chef des Militärkabinets, Generalmajor v. Lippe. 

- Der Kaiſer hat in Prökelwitz im ganzen 22 Rehböcke 
geſchoſſen, davon vier noch am Morgen ſeiner Abfahrt. 

— Der ruffiſche Großfürſt Georg Michaelowitſch, der in den 
letzten Tagen in Berlin verweilte, hat ſich von hier nach Marien⸗ 
bad begeben. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird nach dem 
Pfingſtfeſte den Nordoſtſeekanal beſichtigen und die Vorbereitun⸗ 
gen zur Eröffnungsfeier inſpiziren. 

— Zum preußiſchen Geſandten in Oldenburg iſt der 
Minifterrefident am luxemburgiſchen Hofe v. Bülow beſtimmt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine ganze Reihe 
von Auszeichnungen, welche an Beamte der preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung anläßlich ihrer Zurdispoſitionsſtellung in⸗ 
folge der neuen Verwaltungsorganiſation verliehen worden find. 

— Graf Caprivi iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Bern 
gemeldet wird, am Donnerſtag von Montreux nach Berlin 
abgereiſt. 

— Profeſſor Theodor Mommſen iſt zum auswärtigen 
Mitgliede der Pariſer Akademie der Inſchriften gewählt worden. 

— Der Bundesrath nahm geſtern den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts in der vom 
Reichstag beſchloſſenen Faſſung an. Der Vorlage betreffs der 
Zollverwaltungskoſten für Preußen wurde zugeſtimmt. 

Zu Pfingſten findet in Berlin der erſte Parteitag der 
antiſemitiſchen Volkspartei ſtatt. 

— Legationsrath a. D. Max Stävie wurde wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechen zu 7 monatlichem Gefängniß verurtheilt. 

— Der Reichs - Invalidenfonds iſt nach dem Geſetz zur 
Gründung und Verwaltung dieſes Fonds vom 23. Mai 1873 
mit 561 Millionen Mark dotirt. Nach den alle drei Jahr — 
zuerſt 1879 — gezogenen Bilancen betrug der Aktivbeſtand 
am 30. Juni 1879: 540 509 564 Mark, 1882: 518 615 081 
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Mark, 1885: 499 483 191 Mark, 1888: 480 917 709 Mark, | 


1891: 463 084 078 Mark und 1894: 442 864 879 Mark. 

— In der Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 30. April 1895 
find nahezu 15 600 Waarenzeichen⸗Anmeldungen beim Patentamte 
eingegangen. Von denſelben beziehen ſich 9750 auf ſolche 
Waarenzeichen, welche bereits nach Maßgabe des Markenſchutz⸗ 
geſetzes vom Jahre 1874 geſchützt waren. In die Rolle find 
bis zu demſelben Zeitraum 5900 Anmeldungen eingetragen. 

— Der Saatenſtand im deutſchen Reiche war in der Mitte 
des Monats Mai: Winterweizen 2,5; Sommerweizen 2,5; 
Winterſpelz 2,4; Sommerſpelz 1,3; Winterroggen 3,4; Sommer⸗ 
roggen 2,4; Sommergerſte 2,3; Hafer 2,5; Klee 2; Wieſen 
1,9. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering und 5 
ſehr gering. 

Dresden, 25. Mai. Die Polizei hat einen jugendlichen 
Arbeiter verhaftet, der an den König nach Sibyllenort einen 
re geſchrieben hat, in dem er von Dynamit und Dolch 
pricht. 

Kronberg, 25. Mai. Dem Eintreffen des Kronprinzen von 
Griechenland mit Gemahlin und Söhnen wird für nächſten 
Mittwoch entgegengeſehen. 5 

Aachen, 25. Mai. Die Königin und die Königin⸗Re⸗ 
. der Niederlande find heute mit Gefolge nach Iſchl ab⸗ 
gereiſt. 


Ausland. 

Paris, 25. Mai. General Vaulgrenant, der Kommandant 
des XV. Armeekorps, wird die franzöſiſche Regierung bei der 
Einweihung des Mac Mahon⸗Denkmals in Magenta vertreten; 
Kapitän Mac Mahon wird als Vertreter der Familie erſcheinen. 

London, 25. Mai. Die Königin Viktoria hat geſtern an⸗ 
läßlich ihres Geburtstages mehrere Künſtler und Schriftſteller in 
den Adelsſtand erhoben, u. a. den berühmten Tragöden Henri 
Irving und den aus dem ruffiſchen und franzöſiſchen Kriege be⸗ 
kannten Kriegsberichterſtatter Ruſſel. 


Minutenlang herrſchte Schweigen zwiſchen ihnen. Die eine 
Hand auf den kleinen Korblehnſtuhl geſtützt, ſtand das junge 
Mädchen vor dem Prinzen, die Farbe wechſelte raſch in ihrem 
Antlitz, ihre Augen waren geſenkt. 

Saſcha Edelsberg's ganzes Herz ſchlug ihr entgegen. Gerade 
ſo wie er ſie heute wiederfand, leidend, kummervoll, mit dem 
Ausdruck ſeeliſcher Erregung auf dem ſchmalen Geſichtchen, die 
Haltung der feinen Geſtalt gebeugt, erſchien ſie ihm in ihrer 
Verlaſſenheit von rührender Anmuth. Die tiefe Trauerkleidung 
ließ die zierlichen Formen faſt ſchmächtig erſcheinen, den zarten 
Teint und das Goldblond des Haares noch mehr hervortreten. 

„Magelone,“ ſagte er endlich mit bebender Stimme, „was 
müſſen Sie gelitten haben und was werden Sie gedacht haben, 
daß ich faſt drei Monate verſtreichen ließ, ohne Sie aufzuſuchen. 
Sie haben meinen Brief damals, bald nachdem Sie Strombeck 
verließen, erhalten?“ 

„Ja, Durchlaucht.“ 

„Es war wenig genug geſagt, aber ich hoffe, Sie haben 
zwiſchen den Zeilen geleſen, was mein Zartge fühl mir verbot, 
Ihnen ſchon in jenen Tagen offen zu ſagen. Sie haben viel 
Urſache, mir zu zürnen; durch meine Schuld iſt viel Kummer 
über uns Alle gekommen. Vergeben Sie mir.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 

Wenn etwas ein „dringendes Bedürfniß“ iſt, dann iſt da⸗ 
mit noch nicht geſagt, daß wir es nun auch befriedigen müſſen. 
So geht es dem einzelnen, ſo geht es auch den Gemeinden 
und dem ganzen Lande. Wie lange hat man es ſchon als ein 
„dringendes Bedürfniß“ bezeichnet, daß die an Berlin an⸗ 
grenzenden Vororte in das Weichbild der Stadt einbezogen 
werden! Verſammlungen fanden in der Sache genug ſtatt, 
Reden wurden in Maſſe gehalten, Miniſter, Magiſtrate, Aus⸗ 
ſchüſſe und einzelne Perſonen befaſſen ſich mit der „Eingemein⸗ 
dungsfrage“, und doch kommt die Angelegenheit nicht vom Fleck. 
Bekanntlich ſchließen einzelne Vororte, wie z. B. Schöneberg und 
Charlottenburg, ſich ſo unmittelbar an Berlin an, daß ein Un⸗ 
kundiger unmöglich die Grenze beſtimmen könnte. In einer 
Straße gehört z. B. der Bürgerfleig zu Berlin, während Fahr⸗ 
damm und der andere Bürgerſteig zu Schöneberg gehören. 
Thatſächlich bilden dieſe Vorortgebiete alſo bereits ein ganzes 
mit Berlin. Daß dies geſetzlich noch nicht der Fall iſt, ſchafft 


N 
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Frovinzialnachrichten. 

() Culmſee, 26. Mai. (Errichtung einer en 
Dem Gutsbeſitzer Herrn Donner zu Knappſtaedt iſt vom Kreisausſchu 
die Genehmigung zur Errichtung einer Ringofenziegelei ertheilt worden. 

OD Culmſee, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Das an der Thornerſtraße 
Nr. 3 gelegene Grundſtück des Herrn Rentier W. Haberer iſt durch 
Kauf für den Preis von 34 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Klempner⸗ 
meiſter Karl Ulmer übergegangen. — Geſtern nachmittags unternahmen 
die Lehrer Herren Gerndt und Krauſe mit ihren Schülern und in Be⸗ 
gleitung der Eltern einen Ausflug zu Fuß nach dem Olauchauer 
Wäldchen, welches der frohen Kinderſchaar ſeitens der Gutsverwaltung 
in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt wurde. Bei Spiel und 
Geſang verliefen die Nachmittagsſtunden in angenehmſter Weiſe, bis 
gegen Abend der Rückmarſch angetreten wurde. — Die am Sonnabend 
in der Villa nova von der zur Zeit in Thorn gaſtirenden Operngeſell⸗ 
ſchaft des Herrn Direktor Berger gegebene Vorſtellung war gut beſucht. 
Br Aufführung gelangte die Oper „Cavalleria ruſticana“ von Mascagni. 

orher fand im Garten ein großes Militärkonzert von der Kapelle des 
Infanterieregiments von der Marwitz Nr. 61 ſtatt. Am nächſten Dienſtag 
wird noch eine zweite Vorſtellung folgen. — Heute um 7½ Uhr morgens 
wurde unſere freiwillige Feuerwehr durch mächtig aufſteigende Rauch⸗ 
wolken, die ſich in weſtlicher Richtung zeigten, alarmirt. In kurzer Zeit 
war die Mannſchaft am Spritzenhauſe angetreten und im Galopp ging 
es fort nach der Richtung des Feuerſcheins, der vermuthen ließ, daß das 
Feuer in Nawra wüthete. Die Annahme beſtätigte ſich. Es brannte 
eine große Scheune des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Sczaniecki in Nawra. 
Unverzüglich nach ihrer Ankunft an der Brandſtelle griff die Feuerwehr 
energiſch ein. An eine Rettung des vom Feuer gefaßten Gebäudes war 
nicht mehr zu denken, die Mannſchaft mußte vielmehr ihre ganze Kraft 
darauf verwenden, um die Ausbreitung des Feuers auf die anderen 
Wirthſchaftsgebäude zu verhindern. Den angeſtrengten Bemühungen der 
wackeren Feuerwehr gelang es, den am meiſten gefährdeten angrenzenden 
großen Schafſtall, in dem ſich eine große Heerde von Schafen befand, 
zu retten. Wie das Feuer entſtanden iſt, darüber weiß man bis jetzt 
nichts beſtimmtes. Es wird aber Brandſtiftung vermuthet, da die 
Scheune plötzlich von allen Seiten in Flammen ſtand. — Am nächſten 
Donnerſtag findet in Kunzendorf unter Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hubrich eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht eine Lektion: „Der Krieg 1866“ und ein Vortrag. 

Culm, 25. Mai. (Unſere freiwillige Feuerwehr) begeht am 29. und 
30. Juni die Feier ihres 20jährigen Beſtehens. Das ſehr reichhaltige 
Programm der aus diefem Anlaß zu veranftaltenden Feſtfeier weiſt u. a. 
die Enthüll ung eines Gedenkſteines am Grabe des Gründers der Wehr, 


Ewe, auf. Zu dem Feſte ſind 16 auswärtige Feuerwehren eingeladen 
worden. 
Culm, 26. Mai. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier der Stadtver⸗ 


ordneten⸗Vorſteher Bankier Arnold Ruhemann. Der Verſtorbene ſtand 
ſeit einer längeren Reihe von Jahren an der Spitze der Stadtverordneten 
ſowie des geſammten öffentlichen Lebens in Culm. 

Graudenz, 25. Mai. (Die Stadtverordneten) nahmen in ihrer letz⸗ 
ten Sitzung Kenntniß von einem Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters 
Pohlmann, wonach Herr P. ſeinen Antrag auf Penſionirung, und zwar 
zum 31. Dezember d. J. wiederholt. Die Verſammlung beſchloß Herrn 
Pohlmann zu bitten, er möge noch bis zum 1. April nächſten Jahres 
im Amte bleiben, damit der neue Etat noch unter ſeiner Mltwirkung zu 
Stande kommen könne. 

Roſenberg, 25. Mai. (Genoſſenſchaftliche Fleiſchfabrik.) Eine 
Anzahl Gutsbeſitzer aus unſerer Gegend hat ſich zu einem Verein zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, um die Erträgniſſe ihrer Viehzucht, d. h. Fleiſch 
in friſchem und verarbeitetem Zuſtande, ohne Zwiſchenhändler in 
den Handel zu bringen. Das Unternehmen hat einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung genommen, daß ſchon in 16 Städten unſeres Oſtens Fili⸗ 
alen errichtet ſind, und die Einrichtung weiterer geplant iſt; auch in 
Berlin beſteht bereits eine Filiale. Um dem ſtets wachſenden Bedürfniß 
entſprechen zu können, hat die Vereinigung ſich nun aus entſchloſſen, 
ihre Fabrikanlagen um das Doppelte zu vergrößern. 

Bing, 25. Mai. (Die vereinigten Innungen der weftpreußiſchen 
Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher) hielten am Montag hier ihren 
15. Provinzialtag ab. Eröffnet wurde derſelbe durch die Berathung 
einiger Fragen, die den demnächſt in Stuttgart tagenden Kongreß der 
deutſchen Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen beſchäftigen 
ſollen. Vor allem wurde beſchloſſen, die Barbiere auch — wie es ande⸗ 
ren Gewerben, z. B. den Buchbindern, ſchon gelungen iſt — von dem 
Zwang zu befreien, zur Alters- und Invalidenverſicherung beizuſteuern. 
Dann wurde auch empfohlen, in den Atteſtbüchern der Gehilfen einen 
Abſchnitt einzurichten, worin ihre Leiſtungsfähigkeit beurtheilt wird, und 
ſoll der Kongreß auch darüber endgiltig entſcheiden. Endlich kam die 
. noch darin überein, daß die Innung einer Stadt, bevor 
ſie einen Kollegen aufnimmt, der in ſeinem vorigen Wohnort der dor⸗ 
tigen Innung nicht angehört hat, nach dem Grunde dieſes Umſtandes 
ſich erkundigt. 

Danzig, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Landrath Graf Fink von 
esc dung ar war am Dienſtag von Sr. Majeftät dem Kaiſer nach 

röckelwitz zur Jagd befohlen. — Der hieſige Kunſt⸗Radfahrer Selke hat 
aus Anlaß des in den Pfingſtfeiertagen ſtattfindenden Radfahrerfeſtes 
ſämmtliche it Weſt⸗ und Oſtpreußens zu einem Konkurrenzfahren 
mit ihm aufgefordert. Drei Preiſe ſollen ausgeſetzt werden. — Die Be⸗ 
ſitzung des Herrn Ziemens in Katznaſe iſt für 315000 Mark an Herrn 


vielerlei Ungleichheiten. So haben die Bewohner der mit Berlin 
zuſammengehenden Vorort⸗Straßen doch dieſelben Vortheile von 
der Berliner Stadtverwaltung, wie der wenige Schritte von 
ihnen wohnende Berliner; ſie werden aber nicht zu denſelben 
Laſten herangezogen. Die Gemeinde Schöneberg richtet auf 
einem Platz, der zum Theil von Berliner, zum Theil von 
Schöneberger Straßen begrenzt wird, einen Wochenmarkt ein; 
die Berliner kaufen natürlich dort ebenſo wie die Schöneberger, 
trotzdem die Stadt für ſie die koſtſpieligen Markthallen errichten 
ließ, die dadurch an Kunden verlieren. Die Hunde find doch 
in Schöneberg gewiß ebenſo gefährlich wie in Berlin. Wird 
aber ein Thier ohne Maulkorb in Berlin von einem Hunde⸗ 
fänger verfolgt, flugs macht es einen Satz und befindet ſich in 
Schöneberg, wo ihm der Berliner Hundefänger nichts anhaben 
kann, ja, wo er ohne Maulkorb gehen darf. Die Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft darf nur in Berlin Briefe befördern; Briefe, die ein 
Haus weiter adreſfirt werden, unterliegen der Konfiskation. Hier 
herrſcht der Schutzmann, einen Schritt weiter der Gendarm; 
was hier erlaubt iſt, iſt dort verboten; ein Wunder nur, daß 
die Dampfbahnen und Pferdebahnen, die von einem Gebiet aufs 
andere übergehen, nicht plötzlich an der Grenze mit einem 
ſcharfen Ruck aus dem Geleiſe ſtürzen, ſondern ruhig weiter da⸗ 
hinrollen, als ob es keine Gemeindegrenzen gäbe. Der Unzu⸗ 
träglichkeiten, die ſich aus dem geſchilderten Zuſtande ergeben, 
ließen ſich noch mehr anführen. Warum aber kommt es zu 
keiner Einigung, trotzdem doch auf beiden Seiten der beſte Wille 
vorhanden iſt? Die Berliner wollen nur diejenigen Theile der 
Vororte eingemeinden, die unmittelbar an ſie anſtoßen und ge⸗ 
wiſſermaßen jetzt ſchon nach Lage und Anordnung der Straßen 
u. ſ. w. ein ganzes mit Berlin bilden; für die entlegenen Theile 
dieſer Vororte, für die viele Opfer gebracht werden müßten, be⸗ 
dankt ſich Berlin. Da hat es recht. Die Vororte aber ſagen: 
Was machen die zurückbleibenden minderwerthigen Theile, wenn 
Ihr uns die werthvolleren, ſteuerfähigeren, in beſſerem Zuſtande 
befindlichen Straßen abreißt und ſo gewiſſermaßen die Sahne 
von der Milch abſchöpft? Wir wollen ganz eingemeindet ſein 
oder garnicht. Und da haben fie auch recht. Was thun? Offen⸗ 
bar weiß man es nirgends, — ich weiß es auch nicht — und 
ſo bleibt einſtweilen alles beim alten. Damit wollen wir uns 
tröſten, wenn es uns manchmal angefichts der rieſigen Kultur⸗ 
fortſchritte unheimlich in unſerer Haut zu Muthe wird. — 1. 
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51, Bergfriede⸗Oſtrowitt zum Zuge Nr. 66, Thorn 


förderte, neben der beſſeren Hilfe für Waiſen auch die Vora 


Zimmermann in Tragheim übergegangen. — 85 der Bölkauer Papier 
fabrik iſt abermals ein Unfall vorgekommen. eſtern explodirte un 
gewaltigem Krach ein 170 Zentner ſchwerer Zylinder, von deſſen Eiſen 
ſplitter die Arbeiter Mau, Klatt, Ordowski und Brandt derart getroffen 
wurden, daß erſterem die Arme und Beine zerſchmettert wurden, waͤh⸗ 
rend die anderen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen erlitten haben, 
Sie wurden fofort in das Krankenhaus nach Danzig geſchafft. — ie 
man der „D. 8.” meldet, wird der Bau eines der vier durch den Reichs 
tag bewilligten Kreuzer beſtimmt der kaiſerlichen Werft in Danzig über 
tragen werden. — Wenn man auf dem Gericht zu thun hat, muß man 
ſich in Geduld faffen, ſelbſt wenn das Warten ſehr lange dauern ſollte 
Der Rentier Krajewski ſollte geſtern vor dem Schöffengericht als Zeuge 
vernommen werden, und da ihm die Sache etwas lange dauerte, ma 0 
er dem Gerichtsboten gegenüber feinem Aerger mit den Worten Luft 
„Donnerwetter, komme ich denn noch nicht bald ran.“ Als ihm ſein 
Benehmen verwieſen wurde, wiederholte er die Aeußerung noch lauter 
Er wurde deshalb in den Gerichtsſaal gerufen und zu einer Ordnung. 
ſtrafe von 10 Mk. verurtheilt. Darauf wandte ſich . Krajewski 
vom Richtertiſch weg und ſetzte ſofort ſeinen Hut auf. wurde von 
dem Vorſitzenden auf das Unpaſſende feiner Handlungsweiſe aufmerkſam 
gemacht und mit einer Vermahnung entlaſſen. Nunmehr verließ K. den 
Gerichtsſaal, indem er höhniſch mehrere Male dem Richter und den 
Schöffen zurief: Empfehle mich meine Herren, empfehle mich!“ t 
dieſe Aeußerung wurde er nochmals in eine Geldſtrafe von 10 Ma 
genommen. Dadurch wurde aber das Warten nicht abgekürzt. 

Argenau, 23. Mai. (Jugendlicher Virtuoſe.) Der achtjährige 
Stanislaus Dabrowski, Sohn des hieſigen Lehrers Dabrowski, trotz ſeinel 
Jugend ein außerordentlich befähigter Geiger wird in nächſter Zeit nach 
Berlin reifen, um dort vor dem Profeſſor Joachim eine Probe fein! 
Könnens abzulegen und den Rath dieſes berühmten Geigers bezüglich 
ſeiner weiteren Ausbildung einzuholen. Auf der Rückreiſe wird der 
kleine Künſtler in Poſen auf der Generalverſammlung katholiſcher Lehrer 
der Provinz konzertiren. 

Inowrazlaw, 24. Mai. (Für die beabſichtigte Kanaliſation unferel 
Stadt) ſind zwei Projekte angefertigt worden. Das eine liegt bereit 
fertig vor. Darnach würden ſich die Koſten auf ca. 560 000 Mk. be 
laufen, die ſich allerdings noch um 100 000 Mk. höher ſtellen dürften, 
Des zu großen Koſtenpunktes wegen will man deshalb auch vorläu 
nur einzelne Theile, die in erſter Linie von der Regierung geforderl 
werden, ausführen. 

Bromberg, 24. Mai. (Die Genehmigung zur Anlage der elel⸗ 
triſchen Straßenbahn) ſeitens des Landeshauptmanns iſt der „Oftd, 
Preſſe“ zufolge geſtern hier eingetroffen. Zum Juni wird mit den Vol 
arbeiten zum Bau der Maſchinenhäuſer auf dem Buddenbrock'ſchen 
Grundſtück in der Gammſtraße begonnen werden. Der Betrieb der 
Bahn dürfte zum April nächſten Jahres eröffnet werden. 

Poſen, 25. Mai. (Die hieſige Strafkammer) verurteilte 
den Apothekenbefitzer und Fleiſchbeſchauer Thomas Heintze aus 
Neuſtadt bei Pinne wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu niet 
Monaten Gefängniß. Heintze hatte im April 1894 zwei Schweine 
nach oberflächlicher Unterſuchung für trichinenfrei erklärt. Ein⸗ 
undzwanzig Perſonen, die von dem Fleiſche gegeſſen hatten, find 
an Trichinoſis erkrankt. Der Stellmachermeiſter Karl Sobel 
ſtarb nach unſäglichen Schmerzen. 

o Poſen, 26. Mai. ) 
heute Mittag 12 Uhr in Anweſenheit der Spitzen der Civil: und Mil’ 
tärbehörden durch den Oberpräſidenten Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllen“ 
dorff eröffnet. Hierauf erfolgte die Begrüßung der Anweſenden durch 
den Oberbürgermeiſter Witting. Die ſonſt wohlgelungene Ausſtellung 
theilt leider das Schickſal faſt ſämmtlicher Ausſtellungen — ſie iſt nicht 
fertig geworden. Von den etwa 700 Ausſtellern entfällt nur etwas 
mehr wie die Hälfte auf Stadt und Provinz Poſen, die übrigen ſind 
aus Weſtpreußen, Schleſien und Brandenburg. Ferner ift die Ausftel 
lung auch aus Weſtdeutſchland ſowie aus dem Auslande, namentlich a 
Galizien, beſchickt. Sehr ſchwach iſt die Induſtrieſtadt Bromberg ver 
treten, ſie ſcheint es vorgezogen zu haben, in Königsberg auszuſtellen, 
Das Hauptgebäude der Ausſtellung, die große Induſtriehalle, iſt fafl 
200 Meter lang, auch die Maſchinenhalle ift ſehr groß. Dann befinden 
ſich auf dem Platze, der überaus günſtig gelegen und vom Bahnhof in 
fünf Minuten zu erreichen iſt, eine Anzahl kleiner Gebäude, Kioske und 
29090 Reſtaurants, Konditoreien und Kaffees ſind ebenfalls genügend 
vorhanden. 

Stargard i. P., 25. Mai. (Der verſtorbene Bankier Abel,) deſſen 
plötzlicher Tod berichtet wurde, iſt auf ſeinem Gut im Waſſer gefunden 
worden. Dem Anſchein nach iſt derſelbe verunglückt. 

Coſialnachrichten. 
Thorn, 27. Mai 1895. 

— Ger ſonalien.) Dem Kreisſekretair Herrn Reiter ift zu 
den IHI ſeiner Geſundheit ein Urlaub von 6 Wochen bewilligt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Der Ober-Telegraphenaffiitent 
Krippendorf in Thorn tritt in den Ruheſtand. 

— (Der Herr Landwirthſchaftsminiſter) wird auf 
feiner Reife durch die Provinz von den Herren Miniſterialdirektof 
Sterneberg und Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Thiel begleitet. 

— Erzbiſchof Dr. v. Stablewski) unternimmt in dieſem 
Sommer eine Viſitationsreiſe durch den Regierungsbezirk Bromberg 
und einen Theil von Weſtpreußen. a t 

— (Staatsbeihülfen zur Lehrerbeſoldung.) Die Regie 


der Staatsbeihülfen zur Lehrerbeſoldung. 

— (Neue Klaſſen an Lehrer:-Seminaren.) Vom nackig, 
Jahre ab müſſen bekanntlich die zum Militär ausgehobenen Volksſchu⸗ 
lehrer ein Jahr dienen. Damit dieſe Neuerung keinen Lehrermangel zul 
Folge habe, beabfichtigt die preußiſche Unterrichtsverwaltung dem Bei 
nehmen nach, an verſchiedenen Lehreſeminaren zwei parallele dritt“ 
Klaſſen zu bilden. x 3 

— (Bolksſchullehrer⸗Conferenz.) Die diesjährige Conf 
renz für Volksſchullehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz iſt 


vo 
königl. Provinzial⸗Schulcollegium vom 27. Juni auf den 13. Auguſ h 


verlegt worden. - dt 
— (Für die Krieger), welche den Feldzug 1870/71 mitgema 


haben, ſoll, wie verlautet, zum diesjährigen Sedanfeft ein ſilbernes Ver 3 


dienſtkreuz geſtiftet werden. 2 
—(Deutſcher Rriegerbund.) Dem fünften Geſchaftsberüchh 
der Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes pro 1894 entnehmen, 
daß auch dieſe Wohlfahrts⸗Einrichtung des Bundes bedeutende * 
ſchritte gemacht hat, und daß durch die ſtattgefundene techniſche Ka oll 
prüfung nach dem nunmehrigen fünfjährigen Beſtehen der Kaſſe ao a 
die Sicherheit derſelben, als ihre finanzielle Lage eine vorzügliche 9768 bei 
werden kann. Die Geſammtzahl der Verſicherungen beträgt 1 legte 
einem Verſicherungskapital von 4378450 Mk. Das zinsbar ange if, 
Vermögen beziffert ſich auf 326 902,60 Mk. Als Reſerven find In 
Bilanz 309 417,30 Mk. eingeſtellt, darunter eine aus der Ha nder 
Ueberſchuſſes gebildete Sonderreſerve von 17 450,30 Mk. Die 12 lie- 
Hälfte des Ueberſchuſſes von 17 450,29 Mk. kommt an die Koſſenn. ers 
der, die ſatzungsmäßig darauf Anſpruch haben, als Dividende 2 ſeht 
theilung und wird namentlich den weniger bemittelten game Jahr 25 
willkommen ſein. An Sterbegeldern wurden im Laufe de deutschen 
33 716,54 Mk. gezahlt. In jedem Verbande bezw. Bezirke des 2 thätig 
Kriegerbundes ſind Generalbevollmächtigte als Vertreter der mesh nd 
welche die Aufnahme neuer Mitglieder vermitteln. Aufnahme Krieger“ 
die Mitglieder und deren Frauen von Vereinen des deu f herzog⸗ 
bundes, des Landesverbandes der militäriſchen Vereine im 
thum Heſſen und des Hamburger Kriegerverbandes. 7 
(Zum Beſuche der Diſtriktsſchau ! 
werder) werden auch auf den nachbezeichneten Strecken Fabrprei 
am 28. und 29. d. Mts. Rückfahrtkarten zum ermäßigt 
ausgegeben: Fordon⸗Culmſee zum Zuge Nr. 131, © 


zum Fuge Nr. 552, Briefen in Weſtpr. und Sonn Haupt bubof und 
Maximilianowo: 


welcher ſeinen 


Thorn Stadt zum Zuge Nr. 201, Bromberg und 
Zuge Nr. 81. X )) 

— Der deutſche Werkmeiſterverban, ) 
Sitz in Hüſſeldorf hat, hielt zu Oſtern in Halle ſein R 
verſammlung ab, welche den Ausbau der Sterbekaſſe _9 


(Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung) wurde 


rung in Marienwerder plant zum 1. Auguſt d. J. eine Neuregulirung 


mit 
ort? 
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elegirten. 
1 Weſonder 7 
rbeiten ein? 
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bald ; 8 
die jan Seben tretenden verbeſſerten Invalidenverſoraung anbahnte und 


chen Wittwenunterſtützungen erhöhte. Die Mitgliederzahl des 
Ne iſt auf über 27 000 und die Zahl der Bezirksvereine auf 560 
gen. Das Vermögen des Verbandes bat die Summe von 1 000 000 
Bent. Neben wirkſamer gegenſeitiger Hilfeleiſtung erachtet der 
pflicht eiſterverband die Wahrung der Intereſſen ſeines Standes als 
lber erde Aufgabe durch ſein Verbandsorgan und eine große Biblio⸗ 
ſchaft thält er feine Mitglieder über die neueſten Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
— a Technik auf dem Laufenden. Fern von dem Getriebe und 
a treit der Parteien pflegt der Verband die Liebe zum deutſchen 
Pe ande und feinem Kaiſer und er dürfte für feine zeitgemäßen Be: 
nehm ngen die Achtung und Beachtung weiteſter Kreiſe in Anſpruch zu 
des en berechtigt ſein. — Auch hier in Thorn beſteht ein Bezirksverein 
a 1 der regelmäßig jeden Sonntag nach dem Erſten eines 
abhält in feinem Bereinslokale bei F. Rüſter in Mocker Sitzungen 
glieder Po diefen Verſammlungen findet die Aufnahme neuer Mit 
n ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Na de Ergiebige Niederſchläge in der ganzen Provinz ſolgten in 
die 95 agen den Strichregen der vorigen Woche. Wenn es nun auch 
5 öchſte Zeit war, daß Regen kam, ſo iſt er meiſt doch wohl noch 
ni Nu eingetroffen. Die Lücken im Winterfelde kann er ſelbſtredend 
Be mehr ausfüllen, aber er hat doch nun die Möglichkeit gegeben, daß 
Fear den Weizenfeldern jetzt mit der 3 aufgeholfen werden 
— Beim Sommerkorne hat er bewirkt, daß dasſelbe den Drahtwür⸗ 
welch ze. ſchnell aus den Zähnen waͤchſt. Die Rüben und Kartoffeln, 
nun e in dieſem Jahre ziemlich ſpät in die Erde gekommen find, werden 
einen guten und ſchnellen Aufgang haben. 
und S (Cholera, In den ruſſiſchen Bezirken Zaslaw, Krzennienice 
f parofonftantinom, im Gouvernement Wolhynien, ift die Cholera 
gebrochen und macht bedenkliche Foriſchritte. 
Los 7 (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Wer ſein bisheriges 
tausch der preußiſchen Klaſſenlotterie weiter ſpielen will, muß den Um» 
. des Loſes bis zum 29. d. Mts. bewirkt haben. Von da ab 
en die nicht abgeholten Loſe frei vergeben. 
— (Rreisabgaben) Der Beſchluß des Kreistages vom 
zirts ärz er. betr. die Aufbringung der Kreisabgaben iſt von dem Be⸗ 
em 1 Nuß zu Marienwerder genehmigt worden. Der Beſchluß lautet: 
bältniß April d. J. ab werden ſämmtliche Kreisabgaben nach dem Ver⸗ 
in 05 der von den Kreisangehörigen zu entrichtenden reſp. veranlagten 
detriehemenſteuer, Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie der vom Gewerbe⸗ 
Betrieb aufkommenden Gewerbeſteuer der Klaſſen 1—4 mit Ausſchluß der 
a Steuer mit der Maßgabe vertheilt, daß die Grundſteuer von 150 
fachen Berl die Gewerbeſteuer der Klaſſen 1 und 2 mit dem anderthalb» 
gezoge esjenigen Procentſatzes, mit welchem die übrigen Steuern heran⸗ 
einſchli werden, belaſtet werden. Perſonen mit einem Einkommen bis 
frei z lic 420 Mk. ſind von der Heranziehung zu den Kreisabgaben 
ſwließli laſſen. Perſonen mit einem Einkommen von 420 Mt. bis ein⸗ 
om ich 900 Mk. find dagegen auf Grund der im $ 74 des Ein⸗ 
Normalkteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 vorgeſchriebenen fingirten 
mi alſteuerſätzen zu den Kreisſteuern heranzuziehen. Der Fiskus ift 
Anſat n anderthalbfachen Betrage der Grund» und Gebäudeſteuer in 
gen b. zu bringen. Die bisher feſtgelegten Mehr⸗ und Minderbelaſtun⸗ 
eiden unverändert beſtehen. 


in Pod (Goldene Hochzeit.) Den Anton Baginski'ſchen Eheleuten 
och odgorz iſt aus Anlaß ihrer am 25. d. M. ſtattgefundenen goldenen 
Peet der Betrag von 30 Mk. zur Deckung der Koſten eines Familien⸗ 
falle im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers durch die Regierungshaupt⸗ 
ausgezahlt worden. 
ern ( Verkaufsſtelle für Poß marken.) Dem Hotelbeſitzer 
0 u Max Krüger, Sorte Kaiſerhof“ auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatz 
Wonder „amtliche Verkaufsſtelle für Poſtfreimarken pp.“ übertragen 
dernde r Thorner Beamtenverein) wird ſein erſtes Sommer⸗ 
ügen am 4. Juli cr. in Schlüſſelmühle abhalten. 
eine 6 Turnverein.) Im Turnſaal findet morgen, Dienftag wieder 
Abge Oauptverſammlung ftatt, auf deren Tagesordnung die Wahl der 
ordneten für den diesjährigen deutſchen Turntag in Eßlingen ſteht. 
2 Don (Oper.) Adam's bekannter und immer wieder gern gehörter 
ie b on von Lonjumeau“ fand geftern Dank der flotten Darſtellung 
wurd eifäligſte Aufnahme. Die beiden großen Hauptrollen der Oper 
dargeßte von Herrn Dalarno (Chapelou) und Frl. Caſtelli (Magdalena) 
dieſer ellt. Herr Dalarno war ein ausgezeichneter Chapelou. In 
beſond dochliegenden Partie konnte er feine bedeutenden Stimmmittel 
beter ars zur Geltung bringen, Die berühmte Romanze fang er mit 
i irkung, wobei er das hohe C. leicht und rein anſchlug. Seine 
betragen „Gute Nacht du mein derziges Kind“ wurde mit Wärme vor» 
recht bez Herrn Dalarnos Partnerin, Frl. Caſtelli gab gleichfalls eine 
Übrige efriedigende Leiſtung, geſanglich wie ſchauſpieleriſch. Von den 
komisch arſtellern ſind noch Herr Schertel, ganz vorzüglich in der 
en Partie des Bijou, und Herr Tiſcher (Marquis) zu nennen. 
us war gut beſucht. — Bei der am Mittwoch ſtattfindenden 
mütwirtang der Oper „Hänſel und Gretel“ werden zwei Gäſte 
nusperbe Frl. Alice Deplanque vem Hoftheater in Kaſſel als 
mache dere und Frl. Camilla Weiß aus Berlin als Gretel. Wir 
einma bochmals darauf aufmerkſam, daß „Hänſel und Gretel“ nur 
aufgeführt werden kann. 
Witten, (Der geftrige Sonntag) erfreute ſich der vollen Gunſt der 
derkehr g. Es entwickelte ſich infolge deſſen ein ſehr lebhafter Sonntags⸗ 
Recht balkan alle Ausflugs orte in der Umgebung zahlreich beſucht waren. 
A in & war die Theilnahme an dem Sonderzuge nach Ottlotſchin. 
und Eife chlüfſelmühle fanden ſich viele Thorner zu Fuß, per Dampfer 
tbeilzunepmabn ein, um an dem Sommerfeſt der Podgorzer Liedertafel 
Konzert nt Das Feſt nahm einen gelungenen Verlauf; bei dem 
Lindruch ug auch die Liedertafel mehrere Geſänge vor, die einen guten 
Die Berimaöten, nur ſchien es dem Chor an Baßſtimmen zu fehlen. 
für „Anand war eine recht gute, doch wurden die Preiſe für Speiſen 
pfer fahre Berhaltniſſe etwas hoch gefunden. Unter den mit dem 
werden daß enden Ausflüglern hörte man wieder den Wunſch laut 


„ 


werden rn Ufer bei Schlüſſelmühle eine Anlegeſtelle geſchaffen 
— (Der „R ; N 
aus 8 ( „Rhetor und Schriftſteller“ Moritz Baad) 
ergangenen Mirerdet uns zu unſerem Bericht über die von ihm am 
Degeichmereg Mittwoch abgehaltene Berfammlung ein als „Berichtigung“ 
Grun 2 Fe umfangreiches Schreiben, deſſen Abdruck er auf 
nicht veranl aragraphen 11 des Preßgeſetzes verlangt. Wir ſehen uns 
paſſus au aßt, von dieſer ſogen. Berichtigung mehr als den Schluß⸗ 
Fabr. — druck zu bringen, welcher wie folgt lautet: „Es ift un⸗ 
horn nac ebauptet wird, ich habe erklärt oder bemerkt, daß ich von 
Deer Direktor es wolle. Ein ſolcher Thor bin ich noch nicht, wie der 
b rund in Schwetz auf Wunſch gern beſcheinigen wird.“ 
a ber form dieſe Bemerkung gefallen ift, darüber wollen 
1 Der Deren Baad nicht firciten. 
N eitete, wird Dampfzangenbagger), welcher am Winterhafen 
Alete bug irt n Mittwoch durch den Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
hrtiefe zu beseitigen. um die dortigen Steinriffe bis zur nöthigen 


N 
tigen Tage pier verbindung mit Wloclawek) Mit dem 


nd age haben wieder regelmäßi i 
lee laws ene gelmäßige Dampferfahrten zwiſchen Thorn 


nachmittag 5 5 


— (Di z . 
ebeneg Sr bie la ken.) Ein ſeit zwei Jahren nicht mehr ge⸗ 


ingebu ietet jetzt wieder unſer Co i ; 

d ung ppernikus⸗Denkmal und ſeine 
5 Fliſſaken ihre Bi Füßen des großen Thorner Sohnes halten wieder 
uänkend seite, ihre Einkäufe muſternd und Hoffmannstropfen 


bilde d wei S 
etreten d tadt geſehen, 


eptemb e kommen im Frühj i 

ie mber vers 0 Frühjahre gleich den Zugvögeln, und Ende 
n chwinden ſie wied . 

der 9 unfagbar ar 5 05 = aus den preußiſchen Landen. 


Selen, wild ausſeh 


Anſprüche, und ihre Genügſamkeit ſpottet jeder Beſchreibung. Ihre 
Lebensbedürfniſſe ſind die denkbar einfachſten. Ein Beinkleid, meiſt aus 
alten Säcken verfertigt, bedeckt die Beine, und den Oberkörper verhüllt 
ein grobes, auf der Bruſt offenes Hemd. Fußbekleidung tragen ſie nur 
in Ausnahmefällen; ſie beſteht aus von Baſt geflochtenen Schuhen. Mehr 
Sorgfalt verwenden ſie auf die Kopfbedeckung; denn wenn es ihre 
Mittel irgend geſtatten, ſo tragen ſie eine ſtattliche viereckige Mütze aus 
ſteifem, braunem Filz, an deren Ecken große rothe Puſcheln prangen. 
Iſt dieſe Filz⸗, auch wohl Ledermütze auch ſchwerer als die preußiſchen 
Pickelhauben vergangener Tage, ſtolz trägt ſie der Fliſſake dennoch ſelbſt 
bei der härteſten Arbeit und in der größten Sonnenhitze. Kommen die 
Fliſſaken aber erſt ins Preußiſche, ſo verabſäumen ſie ſelten, von einem der 
Trödler, die für ſie förmliche Magazine angelegt haben, einen alten aus⸗ 
rangirten Soldatenrock zu erſtehen, und es giebt wohl kaum einen 
ſonderbareren Anblick als ſolch einen urwüchſigen Fliſſaken, der ſich zu 
ſeinen Baſtſchuhen, Sackbeinkleidern und ſeiner Filzmütze einen möglichſt 
bunten Huſaren⸗Attila auf den Leib gezwängt hat, die Schnüre vorn 
möglichſt mit Bindfaden zuſammengezogen, und ſich darin ſtolz wie ein 
Spanier dünkt. Ganz beſonders lieben die Fliſſaken die Muſik. Auf 
taft jeder Traft befindet ſich eine Harmonika oder Strohfiedel, und 
wenn der Abend herniedergeſunken, und die Weichſel mit ihren Zraiten, 
auf denen die Wachtfeuer lodern, einen ſeltenen Anblick gewährt, dann 
ertönen oft die ergreifenden Weiſen uralter polniſcher Volkslieder über 
die breite Fläche des Stromes. Dann beſchließen die armen Fliſſaken 
mit Mufit ihr mühſeliges Tagewerk. Solch ein Abendſtündchen am 
Ufer des Weichſelſtromes, wenn ſich der Mond in ſeinen Fluthen ſpiegelt, 
die Feuer von den Traften über die Waſſerfläche glänzen und die 
weichen polniſchen Melodien dieſer Söhne des Stromes herübertönen, 
hat auch ſeine Poeſie. 

— Gerhaftung.) Wegen Verdachts der Untreue iſt heute Vor⸗ 
mittag nach einer Vernehmung vor dem unterſuchungführenden Amts⸗ 
richter der ſrühere Bureauvorſteher Franke von hier verhaftet und durch 
einen Gerichtsdiener dem Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 

— (Die Wäſcheſtücke), welche dem verhafteten Arbeiter Sada⸗ 
kerski abgenommen wurden, find nicht vom Piplow'ſchen Bleichplatz, 
ſondern von der Bleiche des Viktoriagartens geſtohlen worden. 

— (Selbſtmord.) Heute früh wurde der bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Guiring, Bromberger Vorſtadt, in Stellung geweſene Fleiſcher⸗ 
geſelle Auguſt Tykowski auf dem Hofe des Hauſes ſeines Meiſters mit 
zerſchmettertem Schädel aufgefunden. Man nimmt an, daß T. ſich in 
der Nacht aus dem Fenſter feiner Wohnung herausgeſtürzt hat. Er 
hatte das ſchon am vorletzten Sonntag verſucht, wurde damals aber durch 
feine Schlafgenoſſen zurückgehalten. Die Leiche T.'s ift nach dem Leichen⸗ 
hauſe geſchafft worden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Lotterielos und eine Kette in der Gerber⸗ 
ſtraße. Zwei Haarbürften find der Polizeiverwaltung vom köngl. Amts⸗ 
gericht als Fundſache überwieſen worden. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelaufen ein weißer Pudel beim Malermeiſter Krauſe, Heiligegeſtſtr. 6. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,67 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt um 0,15 Mtr. geſtiegen und fteigt noch. Eingetroffen 
ſind die Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung Roggen aus Plock, „Brom⸗ 
berg” mit Heringen, Petroleum, Geſchütztgeilen und Kolonialgütern aus 
Bromberg reſp. Danzig, „Weichſel“ mit gemiſchter Ladung aus Danzig 
und der ruſſiſche Perſonendampfer „Kujawiak“ mit einem Wohnprahm 
aus Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit Spiritus, 
Wein, leeren Bierfäſſern und Pfefferkuchen nach Königsberg. Waſſer⸗ 
temperatur heute 17 Grad C. Eingegangen ſind am Sonnabend 14 
Traften, abgeſchwommen 5 Traften. 


/. Podgorz, 26. Mai. (Gemeindeverordnetenſitzung. Ber: 
haftung.) In der geſtrigen Gemeindeverordnetenſitzung wurde 
durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum der Magiſtratsſchöffe 
Herr Rentier Sodike in fein Amt eingeführt. Der Vertretung 
wurde darauf mitgetheilt, daß als provtſoriſcher Amte⸗ und 
Schuldiener der frühere Rechnungsführer Gehde berufen iſt. 
Dem Inhaber des Schmul'ſchen Gaſthauſes Herrn E. Nicolai 
wird ſeitens der Vertretung die Schankkonzeſſion ertheilt. — Um 
an der Ringchauſſee ein photographiſches Atelier aufſtellen zu 
können, hat der Photograph Jacobi⸗Thorn den Antrag wegen 
Verpachtung einer Landparzelle geſtellt. Die Vertretung erklärt 
ſich für Genehmigung des Antrages und fordert eine jährliche 
Entſchädigung von 60 Mark. Der Herr Bürgermeiſter theilt 
mit, daß am 14. Juni die geſetzlich angeordnete Berufszählung 
ſtattfindet und der Ort in 11 Bezirke eingetheilt worden iſt. — Für 
Lagerung der Bauhölzer ſollen pro Stamm 5 Pfennige erhoben 
werden. Nach Erledigung dieſer Punkte folgte eine geheime 
Sitzung. — Verhaftet wurden geſtern Abend durch den Amts⸗ 
diener 2 Dirnen. 

/ Th. Papau, 26. Mai. (Der Voranſchlag) für 1895/96 fließt 
ab mit 1573 Mk., hiervon ſind 1507 Mk. Umlage. Zur Erhebung ge⸗ 
langen 130 ⅜ der Einkommenſteuer und der veranlagten Grund-, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſleuer. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Das Räu⸗ 
berunweſen ſcheint im Grenzgebiete wieder zuzunehmen. In letzter Zeit 
ſind namentlich in der Nähe von Lodz mehrere Straßenüberfälle mit 
äußerſter Verwegenheit ins Werk geſetzt worden. Die Polizei hat die 
Verbrecher noch nicht ermittelt. — Im Grenzgebiete iſt der Saatenſtand wenig 
zufriedenſtellend. Hält doch ſeit 6 Wochen die Dürre, regenloſe Witte⸗ 
rung ununterbrochen an. Selbſt wenn jetzt genügender Regen nieder⸗ 
geht, kann der angerichtete Schaden nur zum Theil wieder gut gemacht 
werden. — Die anhaltende Dürre hat zahlreiche Brände . Die 
den Lokomotiven entſtrömenden Funken haben an der Weichſelbahn 
zwei größere Waldkomplexe in Brand geſetzt. Da die Bahnverwaltung 
ſofort Extrajüge mit Hulfsmannſchaften abließ, gelang es, des Feuers 
Herr zu werden. Immerhin ſind größere Flächen eingeäſchert worden. 

— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter in Freyſtadt Wpr. 
2100 Mark, Bureauunkoſtenentſchädigung 700 Mark, 1. Juli. — Bei⸗ 
geordneter, Magiſtrat Inowrazlaw, 3600 Mark, baldigſt. — Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendant, Magiſtrat in Wehlau, 2100 bis 2700 Mark, Schreibhilfe 
600 Mark, Kaution 5000 Mark, 1. Juli cr. — Königl. Regierungs⸗ 
bauführer oder Architekt, königliches Garniſonbauamt II Danzig, Ge⸗ 
haltsanſprüche, ſofort. — Mehrere Ingenieure, Statdbaurath Naumann 
in Königsberg i. Pr., Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bis 1. Juni cr. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Hochſtrieß 
bei Langfuhr, Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe, Chauſſee⸗Auf⸗ 
ſeher des Aufſichtsbezirks Leegſtrieß⸗Ramkau, Neuſchottland⸗Neufahrwaſſer, 
jährlich 918 MM. * 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mannigfaltiges. 

(Ueber eine Freiſprechung) wird aus Schwerin 
vom 25. Mai berichtet: Die Arheiterfrau Bruns, die wegen 
eines Gebetes, welches ſie beim Begräbniß ihres Kindes auf 
dem Kirchhof in Daſſow geſprochen hatte, vom Polizeiamt in 
Strafe genommen war, iſt geſtern vom Schöffengericht in Greves⸗ 
mühlen freigeſprochen worden. 

(Fahrkartenſchwindel.) Aus Hamburg wird vom 
24. Mai dem Berliner „Lok.⸗Anz.“ gemeldet: Die Angelegen⸗ 
heit betreffend den Fahrkartenſchwindel nimmt große Dimenfionen 
an. Nunmehr ſteht auch die Verhaftung einer Anzahl belaſteter 
wohlhabender Privatperſonen bevor. 

Zum Untergang der „Elbe“) Vor dem Lon⸗ 
doner Handelsamt fand am 20. und 21. d. Mts. die Unter⸗ 
ſuchung wegen des Unterganges der „Elbe“ ſtatt. Am zweiten 
Tage wurden die Leute der „Crathte“, durch welche die Elbe an⸗ 
gerannt worden war, infolge der Ausſage des engliſchen Lootſen 
Greenham, der ſich zur Zeit des Unglücks auf der Elbe befand 
ſchwer belaftet. Die Verhandlungen wurden bis zum 10. Juni 
vertagt. Es werden alsdann die Ueberlebenden der „Elbe“ bei 
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der Unterſuchung in London zugegen ſein, und die Beſatzung 
der „Crathie“ wird von der Vertretung des „Lloyd“ ins Kreuz⸗ 
verhör genommen werden. Damit iſt endlich die Möglichkeit 
gegeben, volles Licht über die Angelegenheit zu verbreiten. 
(Eine aufregende Szene im Bärenzwin⸗ 
ger.) Am Eröffnungstage des zoologiſchen Gartens zu Peters⸗ 
burg ereignete ſich in dem dortigen Bärenzwinger ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der ſeit Jahren mit der Pflege der Raubihiere 
betraute Wärter, ein Tatar, Oſſip Andrejew, ließ in gewohnter 
Weiſe zur Beluſtigung des Publikums einen braunen Bären, 
der ſchon lange Jahre der Liebling der Beſucher iſt, ſeine Kunſt⸗ 
ſtücke produziren. Meiſter Petz gehorchte auch diesmal jedem 
Kommando mit gewohnter Präzifion. Als ſich jedoch der im 
Käfig befindliche Tatar entfernen wollte, ſprang ihm die Beſtie 
mit mächtigem Satze nach, brachte ihn zu Falle, zermalmte ihm 
den einen Fuß und hätte ihn gänzlich zerriſſen, wenn ſich Oſſip 
nicht ermannt und dem Bären mit Donnerſtimme, aus der man 
den furchtbaren Schmerz heraushörte, das gewohnte „Kuſch“ zu⸗ 
gerufen hatte. Mechaniſch gehorchte der Bär und verkroch ſich 
in eine Ecke des Zwingers. Inzwiſchen herbeigeeilte Wärter 
konnten fo den mittlerweile ohnmächtig gewordenen Tataren 
mittels Stangen aus dem Käfig ziehen, während der herbeige⸗ 
rufene Direktor auf die Beſtie mit dem Revolver zielte, bereit, 
ſie bei der erſten verdächtigen Bewegung niederzuſchießen. Dem 
Unglücklichen mußte das eine Bein ſofort amputirt werden. 


Arieffaſten. 

H. M. H. Danziger Oelmühle Petter, Patzig u. Co., Danzig. 

Herrn K., hier. Wenn dem Vater bei dem Begräbniſſe ſeines Kindes 
noch am offenen Grabe in Gegenwart der detenden Leidtragenden die 
Rechnung des Todtengräbers präſentirt wurde, ſo iſt das zweifellos eine 
ungehörige Handlungsweiſe, die geeignet war, den feierlichen Akt am 
Grabe zu ſtören. Wir glauben aber, daß bei dem Vorfall, der bis jetzt 
vereinzelt daſteht, Spannungen perſönlicher Natur mitgeſpielt haben und 
halten daher eine Beſchwerde bei dem betreffenden Herrn Pfarrer für 
zweckmäßiger als eine öffentliche Beſprechung. Mit der Beſchwerde 
werden Sie ja auch erreichen, daß dem Todtengräber ſeine Handlungs⸗ 
weiſe verwieſen wird. 


Reueſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 27. Mai. Die Nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbeausſtellung wurde geſtern Mittag 12 Uhr durch den Herrn 
Oberpräfidenten Grafen Bismarck eröffnet. Bei dem Feſtfrüh⸗ 
ſtück rühmte Herr Oberpräſident von Goßler die beſonders ge⸗ 
ſchwackvolle Art der Ausſtellung. 

Friedrichsruh, 27. Mai. 
3000 Schleswig⸗Holſteiner. 

Rom, 26. Mai. Bisher find 86 Wahlreſultate bekannt. 
Gewählt wurden u. a. 61 Miniſterielle, 14 der konſtitutionellen 
Dppofition Angehörige und Radikale und 5 Sozialiſten. Crispi 
wurde vier Mal gewählt. Die Wahlbetheiligung betrug noch 
nicht 50 Prozent. 

London, 26. Mal. Das „Reuterſche Bureau“ erklärt aus 
gut unterrichteten Kreiſen, die Ausrufung der Republik Formoſa 
werde ſchwerlich ernſte Folgen haben. Die Bevölkerung ſei ſo 
ungleichartig, daß keine Elemente vorhanden ſind, auf die ſich 
eine unabhängige Regierung ſtützen könne. 

Waſhington, 25. Mai. Die hieſige Regierung betrachtet 
Formoſa als Japan gehörig und wird daher die Republik wahr⸗ 
ſcheinlich nicht anerkennen. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Mai. 25. Mai, 


Fürſt Bismarck empfing geſtern 


Tendenz der Fondsbörje: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 221— 221 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . . 1219—90 | 219—90 
Preußiſche 3 %% Konſols 99—201 49— 
Preußiſche 3¼ % Konſols 105— 1105 —10 
Preußiſche 4 %% Konſols 10640 | 106—40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . - ; 938—75| 8-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ J105—10|105—10 
Polniſche 0 oo — 69—20 
olniſche Liquidationspfandbrieffe . — 67—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % . 102—25102—50 
Diskonto Kommandit Anth eile. » 221— 1220-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-7516775 
Weizen gelber: Mai. 161 — 157 
I ER EV ar ana 165—%6 | 161— 
loko in Newyork 4 81— 79— 
Noggen: loko 140— 138 — 
Mai 140—25 1 137—75 
uni 142—50 | 138—50 
uli 143 —50 | 141—25 
Hafer: Mai. 127—50 | 128—25 
ML air 129— 128—25 
Rüböl: Mai 46 —40 46—20 
Juni 46-60 46—50 
5 Fr a N en 
eld ae RE ENT — — 
o Be RR . 1 38-90] 37—%0 
70er Mai 4 a 42—80 41-90 


Ser lf aut ae 
8 3 pCt., Lombardzins fuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


(Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3963 Rinder, 7458 Schweine, 
245 Bakonier), 1608 Kälber, 9097 Hammel. Bei Rindern zogen die 
reife infolge des ſchwachen Auftriebs an. Es war ein reges Export⸗ 
geſchäft. Der Auftrieb wurde ausverkauft. 1. 58—60, 2. 51—56, 
3. 44—50, 4. 38—42 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend. In inländiſcher Waare wurde der 
Markt geräumt. Bakonier blieben umſatzlos. 1. 43—44, 2. 41—42, 
3, 38-40 Mt. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberbandel 
geſtaltete ſich ruhig. 1. 60—62, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 56 —59, 
3. 48—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war 
das Geſchäft anfangs langſam, beſſerte ſich dann etwas, doch wurde der 
Markt kaum geräumt. 1. 47—50, beſte Lämmer bis 54, 2. 45—46 Pf. 


pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 2. Mai. ©piritusberict. Pro 10000 Xiter» 
pCt. obs Faß feft. ufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 58,00 Mk. Br., 57,50 Mk. Gd., —.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 38,25 Mk. Br., 37,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Berlin, 25. Mai. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 25. Mai. 

Eingegangen für Leib Reich durch Jeſtorek 2 Traften, 794 Kiefern: 
Rundholz; für A. Horowitz durch Silber 3 Traften, 89 Kiefern⸗Rundholz, 
1777 kieferne doppelte Schwellen; für L. Rodemann durch Ziebarth 4 
Traften, 2015 Kiefern⸗Rundholz; für L. Rodemann durch Freund 4 
Traften, 2927 Kiefern⸗Rundholz, 1 Mauerlatte, 2 kieferne doppelte 
Schwellen. 

28. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.49 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.03 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.05 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


Am Mittwoch den 22. d. Mts. 
Lehrer Herr 


Joseph von 


verſchied nach längerem Leiden der 


Zanatowski 


MEER | X ji, Markt 16 T HORN, Alt. Markt 16. 
Preise für Golonialwaaren. 


Streuzucker, grob, mittel und fein, per Pfd. 23 Pf. 


5 Be 5 5 5 Brotzucker p. Pf d. 27 Pf.] Neue Roſinen p. Pfd. von 25 Pf. an 
in Liſſomitz. An ihm haben wir einen treuen und liebevollen Kollegen Würfelzucker p. Pfd. 28 „ Sultanin⸗Roſinen p. PfdDb. 35 „ 
verloren, deſſen Heimgang wir tief betrauern. Sein Andenken wird in Puderzucker p. Pfd. 2 . 30 „ff. füße Mandeln p. Pfd. von. 70 „ an 
FTVVTVCCCCCT Er Kaiser-Auszugs- und Pa. Weizenmehl wie sämmtliche 
Das Lehrerkollegium des Konferenzbezirks Oſtaszewo. andere Artikel zur Bäckerei billigst. 
Donderski. Draeger. Gramsch. Habermann. e e RG PfDb. 2 Pf. an Do. aa p. a 2 Pf. an 
7 r ch: ee bei Pfund p. Pfd. 55 eis zart u. grobkörnig p. N 
Krüger. Kurkowski. Labs. Nowakowski. Plewa. Echte Cocusnußbutter p. Pfd. 60 „ | Weizengrie grob u. fein p. Pfd. 15 „ „ 
Witkowski. Wranna. Prima Nizzaer Speifeöl p. Pfd.. 1 Mk.] Prima Kartoffelmehl p Bid... 13 „ 


Für die liebevollen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme an dem großen 
Verluſte, der uns betroffen, ſage 


ich Allen im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen meinen tiefgefühlteſten 


Dank. O. Sztuezko. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit in wiederholten 
Fällen vorgekommen, daß von Seiten der 
Hausbeſitzer der Anſchluß der Innenleitungen 
ihrer Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung vorgenommen und der ſtädtiſche 
Haupthahn im Reviſtonsſchacht geöffnet 
worden iſt, ohne dem Bauamt behufs Ab⸗ 
nahme der Leitung und Einſchaltung eines 
Waſſermeſſers zuvor Meldung zu machen. 

Es wird daher nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Anſchluß der Hausleitungen 
an die ſtädtiſche Leitung lediglich Sache 
des Bauamtes iſt, und daß künftighin in 
jedem nachweisbaren Falle, in welchem auf 
die vorgenannte Weiſe Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Leitung entnommen wird, der 
zur Be⸗ 


betreffende Hauseigenthümer 


ſtrafung herangezogen werden wird. 
Thorn den 21. Mai 1895. 
Der 


Magiſtrat. 


Preisgeknäny 5 


Anders & Co., 


2 g 
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Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


N. Lorenz, 
Gigarren- u. Tabakhandlung 


D 
21 Breitestrasse 21. 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl 
bei 


L. Labes, 


gegenüber dem Schützen⸗ 
hauſe. 


Wegen Codes 


meines Mannes muß ich das Lager von 
Tapeten räumen und verkaufe dieſelben 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Frau Baermann. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Berſuch mit 


7 rg ’ 1 
Bergmann' Pilienmild-Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ift die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


Pachtung. 


Suche ein Haus mit GartensLand 
und ſonſtig. Zubehör vom 1. Oktober d. J. 
der 1. April n. J. in Mocker oder Culmer 
Vorſtadt zu pachten. Offerten unt. W. 100 
an die Exped. d. Ztg. 


300 Stück 5 
eichene Zaunpfähle 


; find preiswerth zu verkaufen. 
Ciechanowski, Breiteſtr. 4, II. 
Möbl. Zimm of. zu v. Tüchmacherſir. 20. 


Anker-Marke, 
glatt und bedruckt 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 23. 


Seschäfts-Eröfnung. 
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Mittheilung zu machen, daß ich, um dem allgemeinen Bedürfniſſe Rechnung zu tragen, 
mit dem heutigen Tage 


Tulmerſtruße Ur. 13 


Sprfiul-Tahrrad⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche geſammelte Erfahrungen und durch 
das Fahren verſchiedener Fabrikate bin ich in den Stand geſetzt, mir ein Urtheil hierin 
zu erlauben und halte ich die weltberühmten 


AR Naumann’s 
N N 5 0 Zi 
Germania“ 


für das vorzüglichſte, beſte und leichtgehendſte Fahrrad des Kontinents und glaube 
ich durch Einführung dieſes Fabrikats allen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft 


gerecht zu werden. 
Ferner halte ſtets am Lager: 


August Lehrs’ Fahrräder, 
fümmtlihe Fahrradtheile und Zubehör, 


>> Nähmaſchinen, 


Fleiſch⸗, Schreibmaſchinen u. Geldſchränke. 
Eigene Neparaturwerkſtatt. 


Indem ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, zeichne ich 
mit Hochachtung 


Walter Brust, 


Erſtes Thorner Spezial⸗Fahrrad⸗Geſchäft, 
Culmerſtraße 13. 
Reparaturen schnell und billig. 
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Eine Villa, 


Bromberger Vorſtadt, 1. Linie, 
großem Vor⸗ und Hintergarten, iſt zu 
verkaufen. Alles nähere Strobandſtr. 17. 


Frau Baermann. 


mit 


x 
ZR 
8 * 


et 


NZ 
ZN 2 . 
x| Bhotographilcdhes Atelier 
NZ INIZ 
25 A. Wachs, Thorn Ill. 95 
055 Schulſtraße 7. Sromberger Porſtadt. Schulſtraße 7. 2 
AN age ZN 
* * .. pe IE 
85 Spezialität: 85 
IZN Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN 
2X mangelhaften Originalen > 
SZ in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. Ilz 
n Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. be 
IN N 


Um mein Lager zu verkleinern, 


habe folgende Preise ermässigt: 


f. Cognac Vienx früher 2,00 Mk. jetzt 1,60 Mk. 
ff. Cognac Vienr „ 2,25 „ „ 1,80 „ 
ff. alter Cognac „ 2,50 „ „ 0 
Extrafeiner alter Cognac früher 3,00 jetz 2,50 „ 
Süßer Ungarwein früher 1,50 jetzt 120% 
Ruſter Ausbruch o 140 „ 


Moſelwein früher 80, 90 und 100 jetzt 65, 75 und 90 Pf. 
Rothwein fr. 1,10, 125, 1,50, 1, 75 jetzt 0,90, 1, 1,25, 1,50 Mk. 
Apfelwein, herb und ſüß, Flaſche 40 Pf. 
Rheinwein von 1,15 Mk. die Flaſche an. 

Preise verstehen sich ohne Flasche. 


Packkammer für Colonialwaaren, 
Altst. Markt Nr. 16. 


1 Jahr altes Kind ollfäcke in jeder Schwere ſowie Woll⸗ 


band empfiehlt billigſt 
(Knabe) an Kindesſtatt zu vergeben. Nach⸗ 


d b. 8 Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
fragen befördert die Exped d. Ztg. 7 7 ſſt billig zu verkaufen 
N „ wird in und außer dem 1 Pianino Melllenstrasse 88, II. 
| geplättet, auch wird | IM rrud kauf 
10 | de Wäſche zum Waſchen F h : 1 
angenommen. 1 77 
Ein kautionsfähiger, jung verheratheter SS ohnung 
Mann ſucht Beichäftigung von 7—8 Räumen nebſt Zub. 
in einem Kontor oder ſonſt dergleichen. ſofort zu miethen geſucht. 


Hauſe ſauber und billig noch neu, billig zu 
Thalstrasse 24, Il Treppen. 
arienſtraße 5, 3 Tr. n. h. 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Ztg. 


QZumpf-Kaffee's 


täglich frisch geröstet 9 1,20 Mk. per Pfund an 
. offerirt 
Joseph Burkat, Packammer für Colonialwaaren. 


Gefl. Off. unter St. an die Exp. d. Sigi. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorner Liedertafel. 


Dienftag den 28. Mai abends 8½ Uhr 
Generalversammlung. 


Nirtoria-Chenter 
Thorn. 
Mittwoch den 29. Mai 1895: 
Humperdincks weltberühmte 


2 Oper. 
Hänsel und Gretel. 


Märchenſpiel in 3 Bildern 
von Engelbert Humperdinck. 
Eine Wiederholung 
von Hänſel und Gretel kann 
nicht ſtattfinden. 
Anfang 8 Uhr. Ende prät. 10%, Uhr. 


Beſchwerden über Zetteltragen beliebe man 
abends an der Kaſſe anzugeben. 
Die Direktion. 
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Krieger: > 


Podgorz und Umgegend. 
Am 2. Pfingſtfeiertage feiert der Verein 


in 
Schlüsselmühle 
fein 


Stiftungsfeſt. 


Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
und Förderer des Krieger⸗Vereinsweſens 
zu dieſer Feier ergebenſt einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr nachm, 
vor dem Vereinslokal an. Abmarſch nach 
dem Feliplage um 3 Uhr. Dortſelbſt 


großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.“ 
Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Große Tombola. 
@® Preiskegeln ® 


für Damen und Herren. 
Preisſchießen ꝛc. 
Abends: brillante Beleuchtung des 
Gartens und 


2 Feuermerk. I 
Nach Schluß des Concerts: 


nn Dad u 

Entree pro Perſon 25 Pf. Von 3 Uhr 
ab Dampferverbindung zwiſchen Thorn 
und Schlüſſelmühle. 

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 


ergebenſt ein 
der Vorſtand. 
Ein Laden nebſt Wohnung 


in der Culmerſtraße ſofort zu vermiethen. 
Näheres durch Wronkowski, Renczkau. 
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„ I. Prylinski, 
9 Prylinski, © 
% 2 
I Seglerstrasse 8 THOR N seglerstrasse 28 2% 
IX empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 5 
= Herren-, Damen- und Kinderstiefel % 
Mx von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. N 
S Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 2 
Dine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 22 
ZN ZN 


Leinen schönen 


7 - 


Kuchen 


erzielen Sie allein nur e durch 


Pres 


shefe = 


aus der Fabrik in der Culmerſtraße Nr. 28 von 
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Conditorei Bohlinger, Nachf., 


Brombergerſtr. 35. 


Heute Dienſtag Vorzügliche Waffeln. 


nachmittags: 


Guter Kaffee, 


in Portionen, großen u. kleinen Taſſen. 


Dorgen e Friſche Raderkuchen. 


Guter Kaffee. 
Täglich frischen Kaffeekuchen. 


Sägeſpähne, 


Brennholzu. Schwarten 
verkauft billigſt 
6. Soppart’s Sägewerk. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 


Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koozwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Ein gut möbl. Zim. eventl. m. Burſcheng. 
ſofort zu verm. Gerstenstr. 16 Il links. 
Ein, kl. Wohn. verſetzungsh. zum 1. Juni 
billig zu verm. Hundest. 2 I., Kraut. 
5 7 der Nähe der neuen Gefrier » Station 
iſt ein großes möbl. Zimmer von ſof. od. 
ſpäter, mit auch ohne Beköſtigung, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
Er möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Oswald Gehrke. 


Einen erfahrenen, ledigen 


Wirthichniter 


ſucht zu ſogleich oder zum 1. Juli d. J. 5 
Dominium Siemon⸗ 
in großes 9 möblirt zu derm 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtraſe 
reundl. mobl. Zim. Gererhtejtr. 27 3. be 


Mühlenetabliſfement in Bromberg 
Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). — 


50 Kilo oder 100 Pfd 25% bun 
pro o oder „25/5. 
Mark 2% 
Weizengries Nr. J 15,0 
Weizengries Nr. 2 . 14,40 1600 
Kaiſerauszugmehl 15,80 I 400 
Weizenmehl 000. . | 1480| % 
Weizenmehl 00 weiß Ba 12,40 11 40 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,.— 9 
Weizenmehl O0. 9, 40 
Weizen⸗Futtermeh l.. 4,80 4% 
Weizen⸗Kleie 4,40 17 
Roggenmehl o . . | 11,20 105 
Roggenmehl 0/1. 10,40 900 
Roagenmehl 1: 9,80 7,40 
Roggenmehl II. 7.60 90 
Commis⸗Mehl. 940 50 
RoggnShrst . .» . 8, 90 4.60 
Roggen⸗Kleie ER RL 1300 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 140 1230 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12, 50 11 90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 1550 10, 90 
Gerſten⸗Hraupe Nr. 4. 19,50 9 A 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1950 9, 90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8,50 8 30 
Gerſten⸗Graupe grobe 950 900 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 8.50 8 En) 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8 7 90 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 6.20 600 
Gerſten⸗Kochmehl 4.80 47 
Gerſten⸗Futtermehl 15.— 1000 
Buchweizengrütze 1 4.60 


Buchweizengrütze II. 


